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Freirag, bm  16 . Glrlober 1914 74. Jahrgang
Amtlicher Leu.
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Mschrift.
einer kleineren Gemeinde ist uns eine Beschwerde

Langen , wonach die Gemeindeverwaltung die Gemeinde-
V jV 1» der in den Dienst eingetretenen Mannschaften dadurch
\k>UäJ l^cn  ivill , daß sie den Frauen und Kindern den Steuer^
W\  kT 3 ait öen  ihnen bewilligten Familienunterstützungen ab-

So wenig wir annehmen zu sollen glauben , daß auch
puderen Gemeindeverwaltungen ein solches Verfahren ein«
^Uagrn werden wird , so weisen wir doch allgemein darauf-

die nach Maßgabe des Reichsgesetzes vom 28. Febr.
Vf 4' August 1914 (Reichs -Gesetzbl. S . 59/332) an die

iikn der in den Dienst eingetretenen Mannschaften zu
>r"̂ vden Unterstützungen der Pfändung n i cht u n -
^. würfen sind (8 46 Ziffer 4 der Verordnung , betr.

iZerwaltungszwangsverfahten vom 15. November 1899
^sanrml . S . 545) und deshalb auch, eine Aufrechnung

Mj Unterstützungsansprüche gegen Forderungen der«  Ge-
U -.^ n Lieferungsverbände an die Wehrmannsfamilien

^lässig ist (8 394 B . G. B .) Die Familienunter«
^8cn sind also unverkürzt zur Auszahlung zu bringen.

die Weitererhebung der Gemeindeeinkommensteuern
. Mteroffizieren und Mannschaften des Beurlaubtenstandes

iV kommen von nicht mehr als 3000 Mk. betrifft , so^
K , die Gemeindeeinkommensteuerpflicht an sich, durch die
Mŝ dhebung der Staatseinkommensteuer auf Grund des 8 70
■L 1 des Einkommensteuergesetzes vom 11. Juni 1906 nicht

Ist aber das Einkommen während des laufenden
VUahres infolge des Wegfalls einer Einnahmequelle oder
E .. hon Ereignissen , welche sich als außergewöhnliche Un-
. or « iin Sinne des 8 63 des Einkommensteuergesetzes

Es kann daher nur empfohlen werden, mit den in so
erfreulicher Menge zusammenströmenden freiwilligen Gaben
zur Sicherung ihrer gleichmäßigen Verteilung die Abnahme¬
stellen zu bddenken, deren Adressen von den Herren Terri¬
torialdelegierten in wiederkehrenden Zeitabständen durch die
Presse bekannt zu geben sein werden.

Berlin NW. 7, den 30. September 1914.
Stellvertretender Militär -Inspekteur der freiwilligen Kran¬

kenpflege: Fürst von Hatz selbt.

Wird veröffentlicht.
Dillenburg , den 12. Oktober 1914.

Der Königl . Landrat : I . V. : Daniels,  Königl . Landrat.

Bekanntmachung.
Nachdem das stellvertretende Generalkommando des XVIII.

Armeekorps die Musterung und Aushebung des unausge-
bildeten  Landsturms der Jahresklassen 1894 bis einschließ¬
lich 1885 bestimmt hat , findet das Musterungs - und Aus¬
hebungsgeschäft in folgender Ordnung statt:

In Dillenburg im Saale des Gastwirts Thier

| am Montag . 19. Oktober d. I , norm. 8 1/., Uhv
Musterung der Landsturmpflichtigen aus den Gemeinden : §

Mendorf , Bergebersbach , Dillbrecht , Dillenburg , Donsbach, f
. Eibach^ Eibelshausen , Eiershausen , Fellerdilln , Flammers - ^
; bach, Frohnhausen , Haiger , Haigerseelbach, Hirzenhain , Lan - ^
! genaubach, Mandeln , Manderbach , Nanzenbach, Niederroßbach,

| ten die Spitze zu bieten gewußt . Bei den Engländern,
l komme man nicht toeiter mit Kundgebungen des Abscheus,
| denn sie werden an diesen kalten Stirnen wirkungslos ab-
t prallen , man stellt nur mit Genugtuung fest, daß sich die
I Politische Lage der Intriganten der Weltgeschichte
| Durch die eklatanten Ueberführungen , wie sie die Beweise
k der Brüsseler Archive sind , sowie durch die famose Preis«
l gäbe Antwerpens fast noch schlechter gestaltet als diemili-
jj tärtsche. Die Welt weiß nun, was englische Hilfe, englische
f Beteuerungen und Unschuldsschwüre , was englische Rechtlich-
l feit wert sind.

Dic deutschen„Friedensbedingnngen".
Die „Frankfurter Ztg ." hat die nachstehende Meldung

^ auf indirektem Wege aus Paris  erhalten : Clemeneeau
- veröffentlicht die Friedensbedingungen Deutschlandsfür
^ Frankreich , wie sie angeblich Botschafter B e r n st o r f f in
j Washington einem deutschen Bankier erzählt und Clemen-
f ccau von einem amerikanischen Diplomaten gehört habe,
r Es würde sich nicht verlohnen , diese Hirngespinste zu be-

! achten, wenn nicht die französische Presse, die als ernstgelten will , wie der „Temps ", auf ihnen neue Anklagen
- gegen Deutschland aufbaut . Deutschland fordert nach der
| angegebenen Quelle alle französischen Kolonien , ein Viertel
ß französischen 'Bodens mit 15 Millionen Einwohnern , zehn
f Milliarden Kriegsentschädigung , Zollfreiheit auf fünfnnd-

dreißig Jahre ohne Gegenseitigkeit , Abrüstung und ein halbes
Dutzend ähnlicher Dinge.

Die Furcht vor den Manen.
London,  15 . Okt. (W.B .) In dem Bericht eines eng-

^s °lle
K ■ UM mehr als den fünften Teil vermindert , p,o

Mederscheld, Oberroßbach, Oberscheld, Offdilln , Rittershausen , , , . r . . . _ x_ / _ _ ..
Rodenbach, Sechshelden , Steinbach , Steinbrücken , Straßebers - s lisch,en Korrespondenten über die deutschen Ulanen heißt
bach, Weidelbach und Wissenbach. i es : Ich befand mich mit einigen Beamten und anderen
am Dirrkstug, 29 . fäktobev  d . I . rmrm. 8// .. Uhr \ Personen auf einer Bahnstation Nordsrankreichs, als plötz-

. . . . . f . Musterung der Landsturmpflichtigen aus den Gemeinden : f lich Ulanen gegen den Bahnhof galoppierten und verlang-
khijtte Herabsetzung der Gemeindeeinkommensteuern dadurch f Amdorf , Arborn , Ballersbach , Beilstein , Bicken, Breitscheid, ‘i ten , daß die Beamten und Zivilisten sich ergeben  sollten,
stzcht werden, daß die Steuerpflichtigen oder — soweit sie l Burg , Driedorf , Eisemroth , Erdbach, Fleisbach , Guntersdorf , ? GlüMHerweise kamen im Augenblick darauf französische Dra -.
«k sv.a- jt. - ' ' “ ' - Gusternhain , Haler », Heiligenborn , Heisterberg, Herborn , Her- \ Äoner an und es entspann sich ein Kampf , wodurch die Zivi-

bornseelbach, Hirschberg, Hörbach, Hohenroth , Mademühlen , ) listen der Gefangenschaft entgingen . Die Episode zeigt , wie
Medenbach, Merlenbach , Münchhausen, Nenderoth , Oberndorf , ) verblüffend  die Ulanen austauchen . In verschiedenen
Odersberg , Offenbach, Rabenscheid, Rodenberg , Rodenroth , Roth , s kleinen Abteilungen durchreiten sie die französischen Dör -.
Schönbach, Seilhofen , Sinn , Tringenstein , Uckersdorf, Uebern- jj fet , verlangen Auskunft und Essen. Das plötzliche Auf
thal , Waldaubach und Wallenfels.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister , sämtliche rn ihrer
Gemeinde gestellungspflichtige unausgebildete Landsturmpflich¬
tige des 1. Aufgebots der Zahresklassen 1894 bis einschließ¬
lich 1885 zur Musterung und Aushebung vermittels ortsüb

t ^vrch Teilnahme an dem Kriege in der Wahrnehmung
, Rechte behindert sind — deren Angehörige bei dem
^vden der Einkommensteuer -Veranlagungskommission ge-
s 63 des Einkommensteuergesetzes den Antrag auf Er-

der Staatssteuern stellen. Die Ermäßigung der
kL̂ cî kommenstenern hat die entsprechende Ermäßigung vcr
M ^ Einkommensteuer ohne weiteres zur Folge (8 36 Abs. 3

k*.'bwinnnalabgabengesetzes). Die Königlichen Regierun-
besonders darauf hingewiesen, daß sie Anträge

IM Mäßigung der Staatseinkommensteuerm nicht deshalb
H a tt  dürfen , weil die betreffenden Staatssteuerbeträge

des 8 70 Ziffer 1 des Einkommensteuergesetzes
Mßer Hebung gesetzt seien,

^sin, den 30. September 1914.
Der Minister des Innern:

Der Finanzminister:
I . A. : gez. Freund.

I . A. : gez. Heinke.
— ^ -
| S 'tf̂ ^ ^ nbev Mi niste rialerlaß wird den Herren Bürger-

des Kreises zur Kenntnisnahme , Beachtung und ent-
Anweisung der Gemeinderechner mitgeteilt.

licher Bekanntmachung vorzuladen . Zeder Landsturmpflichtige ( Sügen deutscher Ulanen,
hat seinen Landsturmschein bezw. Ersatzreservepaß mitzu .-
bringen.

Nicht vorzuladen sind:
1. Die zu einem geordneten und gesicherten Betriebe der

Eisenbahnen , der Post, der Telegraphen und der mili¬
tärischen Fabriken unbedingt notwendigen , festangestellten

tauchen bei einzelnen Bauernhöfen und das kecke Ein-
s (bringen an verschiedenen Stellen , wie bei Hazebronk , beun-
: r u h i g t die Einwohner ans weite Strecken , so daß alle

Wege schwarz von Flüchtlingen sind , die bei Tag und Nacht
js mit ihren Kindern förtwandern , aus Furcht vor den Streif-

Dre neutralen Staaten.
Berlin,  15 . Okt. (W.B.) Die „Nordd . Allg . Zeitung"

schreibt: Der von England ruchlos angefachte Krieg lastet
nicht bloß auf den unmittelbar kriegführenden Völkern, er
drückt iruch mit Härte die Neutralen . Die militärische Macht¬
entfaltung zum Schutze ihrer Neutralität beraubt sie vieler

Beamten und ständigen Arbeiter , sofern für sie von ihrer ^ ihrem wirtschaftlichen Leben daheim notwendigen Kräfte und
aau.« Unabkömmlichkeitsbescheinigung eingereicht ° 4T'!1' " ” f "" " ""

«iir<Enburg, den 12. Oktober 1914.
^ Der Königlickw Landrat : I . V. : Daniel  s.

^nge die Zufuhr fteiwtlliger Gaben an die Truppen
°urch Ziffer 102 ff. D . fr. Kr. vorgeschriebenen Wege

!'

c' » .fugender militärischer Rücksichten unterbunden war,
DVM unter den Bereinigungen vom Roten Kreuz und
X,,< rn  Organisationen der freiwilligen Krankenpflege in

berständlicher und anerkennungswerter Weise Be-
geltend gemacht, um die als erwünscht bezeich!-

: m^^ bgegenstünde mittels Kraftwagen oder anderer
Beförderungsmöglichkeiten unmittelbar an die Front,

"t’‘ h^ 3ar an bestimmte Truppenteile heranznbringen . Bet
den diese Transporte in letzter Zeit angc-

Se« ^ öcu, sind sowohl im Etappengebiete als auch in
(x̂ ^ Unzutrüglichkeiten zu Tage getreten , welche nicht
tz/ ^Grfolg der beabsichtigten beschleunigten Versorgung
ft Truppen in Frage stellen, sondern auch> ge-

Ijl'litf)Y®' die auf die Dauer allein nachhaltig wirksame,
^ Vi ! ! Sammlung  und Zuführung von Liebesgaben

^ih ^^ chtigen.
^ bxj/vachê daher zunächst darauf aufmerksam , daß es
ilfl V 'i rt4®cn  ftkbständigen Einzelunternehmungen höch-
^ ikdxtzn, Pudeln kann, unter Uebergehung der im Be-

fr ^ ^ oekorps eingerichteten Abnahmestellen (Ziffer
tttoj .' die Liebesgaben an die Güterdepots der Santi
tktVn-k Ziffer 103 a. a. O.) zu befördern . Hier treten
fyV ^dorte unter die Kommandogewalt der Militärberi
hi. . 0 oiTrfptt ttttr ntlf hpvprr öitrftnttmmrt rprtpfmrrßtrdürfen nur mit deren Zustimmung , regelmäßig

Ve " 5̂^ idher Bedeckung und in Begleitung geeigneter
1»05ei  freiwilligen Krankenpflege , weitergeleitet wer-

l im Woge steht, bezüglich des Zieles Wünsche.
»As Ein eigenmächtiges Vordringen der Transporte

M „^?iwengebiet jenseits der Sammelstationen ist un-
'>ch kann die unangenehmsten Folgen , nach sich ziehen.
4lcf)e wich ferner zu der Anordnung veranlaßt , daß
6 £irt )ÜOtt  der freiwilligen Krankenpflege ausgerüstete,

, . >ott ^̂llabensendung der Genehmigung des für den
^ Vrr ^ ^^ ^digen Territorialdelegierten bedarf . Die
?Ur ^ 4korialdelegterten bitte ich, Genehmigungen dieser

äit jjf ^ w^ineij'e und im Falle dringenden Bedürs-
int übrigen jedoch darauf zu halten , daß"re ni- - - w . i.

ihr auf einen regen Verkehr mit dem Anstande gestellter
Handel und Wandel wird nicht nur durch den Kriegszul-
stand an sich, sondern zum' Teil auch noch durch die U n -
billigkeirpü  getroffen , die ihnen wegen der Wahrung
ihrer Neutralität angetan werden . Es genügt , an die von
England versuchten oder ausgeführten Schikane zu erinnern,

ij Zu den Kosten und Verlusten , die dergestalt der Krieg den
Neutralen auferlegt , treten die Aufwendungen und Bemühun-

jj' gen, die sie amtlich und prijvat in dankenswerter Weise in
^ reichlichem Umfange freiwillig in dem Dienste der Mensch-,
jj lichkeit leisten. Man denke daran, wie sich, auf diesem Ge»

(leiden, werden nicht zum Dienst j biete zum Beispiel Amerika  betätigte , vornehmlich aber
Verwendung in der Krankenpflege \ wie großherzig sich Holland , die Schcheiz und

^ die skandinavischen Staaten  sofort des Stromes
hilfsbedürftiger Flüchtlinge und Ausgetriebener aller Nationen
annahmen , die der Kriegsstnrm über die neutralen Grenzen

^ . u führte . Eben jetzt wieder hat Holland  durch die Be-
auch Puter die letzte Ü lagerung und den Fall von Antwerpen  durch die Für -̂

k sorge .für die große Menge der vorher geflüchteten bürgerp
lichen Bevölkerung und der nachher übergetretenen Besatzungs¬
truppen eine neue schwere Last an verantwortlicher Mühl-
sal und mildherziger Hilfe aufgebürdet erhalten . Es ist recht
und billig , daß wir in unserer eigenen harten Kriegsarbeit
nicht verabsäumen , den Blick voller Achtung und Be¬
wunderung  auf diejenigen Neutralen zu richten, die zwar
klein an Volkszahl , aber groß an Opferwilligkeit sind, undl
an menschlichem 'Edelmut , den sie in diesen Tagen , da die
Völker auf Herz 'und Nieren geprüft werden, wohltuend be¬
kunden.

Die französische» Geistlichen.
Berlin,  15 . Okt. Während in Deutschland die G>eistlichen

im Felde , soweit sie nicht -als Militärseelsorger Anstellung!
finden , im allgemeinen zur Krankenpflege verwendet wev--
den, müssen bekanntlich die französischen Geistlichen als -ein¬
fache Soldaten in den Reihen des Heeres mit der Waffe
kämpfen. Viele von ihnen sind infolgedessen bereits - in deutsche
-Gefangenschaft geraten und wurden in unseren großen Ge¬
fangenenlagern untergebracht . Mit der Bitte , das Los dieser
Geistlichen zu erleichtern , wandte sich der Erzbischof von
Köln, Kardinal v. Hartwann , wit einer Throneingabe an
den Kaiser. Wie wir hören , hat der Kaiser in hochherziger

Allgemeine Zeitung " : Ter deutsche General  st ab  wußte f Weise dieser Bitte stattgegeben und genehmigt , daß die ge-

Behörde eine
. worden ist.
| 2. Die dom Dienst im Heer und in der Marine Ausge-
?; musterten sowie Gemütskranke , Blödsinnige , Krüppel usw.

Eine ärztliche Untersuchung der Landsturmpslichtigen
im Mnsterungslermine findet nur insoweit statt , als
Zweifel über die körperliche Tauglichkeit vorliegen . Der
Mlitärvorsitzende entscheidet über die Tauglichkeit und
Auswahl für die verschiedenen Waffengattungen usw.

Landstnrmpflichtige , welche ein geistliches Amt in einer
mit Korporationsrechten innerhalb des Reichsgebiets bestehen¬
den Religtonsgdsellschaft bekleiden,
mit der Waffe, sondern zur
und Seelsorge ausgehoben.

Wegen dringender häuslicher und gewerblicher Verhält-
i nisse können Landsturmpflichtige hinter die letzte Jahresklasse
jj ihres Aufgebots, in besonders dringenden Fällen einzelne
l Landsturmpflichtige ersten Aufgebots
l Jahresklasse des zweiten Aufgebots zurückgestellt werden.

Derartige Gesuche sind beim Bürgermeister anzubringen und
von diesem mit entsprechender Begutachtung an mich einzu¬
reichen bezw. im Musterungstermtn vorzulegen.

Die Herren Bürgermeister weise ich- an , mit den Land-
stnrmpflichtigen Ihrer Gemeinden rechtzeitig anwesend zu sein.

Zum Schlüsse mache ich darauf aufmerksam, daß bei
der borstehenden Beorderung zur Musterung und Aushebung
der Landsturmpftichtigen es sich! nur um eine Feststellung der
Tauglichkeit handelt . Ob eine Einberufung , und zwar zunäch-st
nur d-er jüngeren Jahresklassen stattfindet , steht noch nicht
fest.

Dillenburg , den 12. Oktober 1914.
Der Königl . Landrat : I . V. : Daniels,  Königl . Landrat.

Rkbtattitikbtr Ceil.
Der Krieg.

Die Intriganten der Weltgeschichte.
Zu den Mitteilungen der „Norddeutschen Allgemeinen

Zeitung " aus den Brüsseler Archiven schreibt die „Wiener

' nachdem die Oberste Heeresleitung nunmehr
, i Jite tL tn  für die amtlich ab-gefertigten Liebesgaben-
! N » zur si^ eben hat , jetzt durchaus in der Lage, ihrer

Übermittelung ihrer Bestände an das Feld-
werden.

längst , daß der famose englische Schutz der belgischen Neu
tralität ein durchsichtiger Vorwand war , und er wußte
auch, daß schon vor Fahresftist ein englisch-französisch- bel¬
gischer Ofsensivplan gegen Deutschlands Heer und Volk fer¬
tig bereit war ; was er aber nicht wußte , und erst jetzt
aus den Brüsseler Archiven feststellen konnte , ist, daß die
Abmachungen schon 1906 im einzelnen ausgearbeitet waren.
Tie Wachsamkeit der deutschen Diplomatie  und
die prachtvolle Arbeit der Vorbereitung der deutschen Armee
haben dem hinterlistigen Anschlag  in allenPunk-

sangenen sranzösischcn Geistlichen wie Offiziere behandelt
werden.

Englands Verlegenheiten in Indien.
(W.B.) Das Blatt Scheins in Teheran meldet aus Simla,

daß das Erscheinen des Kreuzers Emden vor Madras große
Bewegung unter den dortigen nationalistischen Parteien her-
vorgenifen habe. Gegen englische Beamte wurden Anschläge
verübt , als deren Veranlasser man Angehörige der indischen
Unabhängigkeitspartei , der stärksten revolutionären Vereini -i
gung Indiens , bezeichnet. Unter den kriegerischen Sikhs in



Oeflcnflicber Wetterdienst.
Wettervoraussage für Samstag , den 17. Ott .: Bewöl¬

kung nur wenig abnehmend, vielfach Morgennebel, fönst
trocken, nachts kälter.

— Das Lied vom Hast. Dem „Hinterländer Anzeiger"
in . -Biedentovf ging von R. Ortmann,  einem unserer
tapferen Kämpfer in Feindesland, das nachstehende Gedicht zu:

Verstummt ist von Liebe der säuselnde Sang,
Wir wissen ein Lied jetzt von besserem Klang!
Ein Lied, das wie Donnerschlag dröhnt durch die Welt,

»̂ .-Das" wie--Adlerschrei in den Lüften gellt —
'{ §iAn' PkM Me gewetzter Klingen Geschrill,
: ' MchtÄugclzischen, Kanonengebrüll —
r ' KEME .Me brandender Wogen Schwall,
J Wie ehtzriier Fäuste zermalmender Fall!
f Mr . schmettern ins Ohr euch ohn' Unterlaß
i . Das . stammende Lied vom heiligen Haß!
" " «- "Ihr Wolfsgesindel in Osten und West,
'" " Wir packen ins Fell euch und packen euch fest.

Zu Rudeln geschart erst erwuchs euch der Mut!
Jetzt zahlt eure Tücke! Nun zahlt sie mit Blut!
Jahrzehntelang webtet ihr schändlichen Trug,

! Jetzt ist er zutage und. jetzt ist's genug!
Der feig hinter Mauer und Turm sich verkroch.
Den Lügenzarcn, wir finden ihn doch!
Und hören soll er, zitternd und blaß,
Das flammende Lied vom heiligen Haß!

Euch aber dort, jenseits der deutschen See,
Euch rufen wir dreimal und hundertmal: Weh' !
Dem eignen Blut , das die Treue uns bricht,
In Ewigkeiten vergeben wir nicht!
Ihr hattet zu wählen und wähltet die Schmach,
Das 'folgt euch durch die Jahrhunderte nach!
Daß in brennendem Zorn noch der Enkel ergrimmt,
Der von britischer Arglist die Kunde vernimmt!
Und daß drohend erklinge ohn' Unterlaß
Das Lied vom heiligen deutschen Haß!

Wien, 16. Okt. Nach KonstantinopelerBerichten der
„Politischen «'Korrespondenz" werden die Türken  in
Aegypten von den englischen Militärbehörden vielfach be¬
drückt. Alle Türken unterstehen einer sehr strengen Be¬
wachung,  darunter viele von ihnen, welche selbst in
Kairo und Alexandrien ausgewiesen wurden.

Tanger , 16. Okt. Die hiesige Behörde muß selbst zu¬
geben, daß in Tsa les Cenifra eine gewisse Rührigkeit
unter den unter der französischen Herrschaft stehenden Stäm¬
men empfindlich zu Tage tritt.

Mailand , 16. Okt. Ter Londoner „Daily Telegraph"
läßt sich aus Peking berichten: Eine japanische Avantgarde,
aus zwei Kompagnien Infanterie bestehend, hat die Station
Tsinanfu  an der Schantungbahn besetzt. Die Japaner
haben sich ohne Zwischenfall des gesamten rollenden Mate¬
rials bemächtigt. Die 5. Division des chinesischen Heeres,
aus 10 000 Mann bestehend, ist aus Beobachtungspostenver¬
blieben und hat den japanischen Truppen keinen offe¬
nen Widerstand  geleistet . Eine Bahnbeamtentruppe
verließ Japan , um die Eisenbahnstationen zu besetzen.

London, 16. Okt. (Ctr. Frkst.) Ter „Daily Tele¬
graph ' erhält ein Telegramm aus Peking, daß die Be¬
schießung von Tsingtau  durch die Japaner zunächst
eine Verzögerung erlitt , weil infolge Mangels an Straßen
sich die Munitionstransporte verzögerten. Tie Beschießung
soll nunmehr energisch ausgenommen werden. Die diplo¬
matischen Beziehungen zwischen Tokio und Pekingsind

| nach dieser englischen Qulle gespannt.

Verantwortlicher Schriftleiter : Heinrich Müller.

Ein löchriger, so Uder

ss " Kutscher,

Geizte Racbricftten.
München , 16. Okt. Ueber das Befinden des Königs

wird amtlich mitgeteilt: Der gestern vorgenommeneWechsel
des Verbandes ergab einen vollkommen normalen Verlauf.

Brüssel , 16. Okt. (W.B.) Der Reichskanzler  hielt
mit dem Gcneralgouverneur Freiherrn von der Goltz und
dem Chef der Zivilverwaltung , Exzellenz v. Sandt , eine
Besprechung ab und begab sich gestern nach Antwerpen.
Der Reichskanzler kehrt heute in das Hauptquartier zurück.

Amsterdam , 16. Okt. Die Deutschen rücken rasch nach
der Küste  vor und ihre Vorhut ist, nachdem kleine Gefechte
bei Ursel stattgesunden hatten, bereits in Brügge  und
dessen altem vor Jahrhunderten so rührigen Vorhafen, dem
heute gänzlich ausgestorbenen Damme, angekommen. Eine
größere Anzahl belgischer Soldaten wurde bei Sluis  in
der Nahe der Küste über die holländische Grenze getrieben.
Die belgischen Truppen suchen offenbar in raschen Märschen
längs der Küste nach Frankreich  zu den Verbündeten zu
kommen oder sich in einem der Häsen einzuschiffen.
Abteilungen von französischen und englischen Marinesoldaten,
die sich bei 'Aper  w festgesetzt haben, sollen augenscheinlich
dazu dienen, den Weg freizuhalten.

Amsterdam , 16. Okt. (W.B.) „Nieuws van den Dag"
meldet aus Terneuzen:  Deutsche Truppen , die nach
Tausenden zählten, seien durch Selzaete  nach Westen
vorgerückt. In Selzaete sei ein Aufruf erlassen worden,
daß alle Männer zwischen 18 und 45 Jahren sich binnen
zwei Tagen anmelden müßten. Gestern wurde A sse n e d e
besetzt. Ap ern wurde durch die Deutschen vollständig
umzingelt.  Ein Strom von Flüchtlingen, die sich auf
dem Wege nach Calais befinden, weist auf den allgemeinen
Vormarsch der Deutschen nach der Küste hin.

Bon der holländischen Grenze , 16. Okt. In Marokko
ist die Lage durchaus nicht so zuversichtlich, wie in franzö¬
sischen Depeschen berichtet wird.

Amsterdam , 16. Okt. Der Berichterstatter des Bas-
Tiazschen Telegraphenbüros meldet, daß Brügge  gestern
Von den D e u t schc it besetzt  worden ist. (Brügge ist
von Ostende nur noch etwa 25 Kilometer entfernt .)

Bon der holländischen Grenze , 16. Okt. Das erste
kanadische Kontingent ist in Plymouth angekommen. Die Aus¬
schiffung dauerte von 9 bis 12 Uhr vormittags.

Bern , 16. Okt. (Ctr. Frkst.) „Rußkoje Slowo"' meldet
aus Tokio: In C h i n a ist ein vollständiger Umschwung
zu Gunsten Deutschlands  eingetreten . Die deut¬
schen Siegesnieldungen werden von der einheimischen Presse
gefeiert und die Erfolge in Tsingtau und des Kreuzers
„Emden" mit Jubel ausgenommen.

Wien , 16. Okt. (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
15. Okt., mittags : Gestern eroberten unsere Truppen die be¬
festigten Höhen von S t a r a s o l. Auch gegen Starh und
Sambor gewann unser Angriff Raum. Nördlich der Strwiaz
haben wir eine Reihe von Höhen bis zur Slldostfront von
Przemysl im Besitz. Am San , flußabwärts der Festung,
Wird gleichfalls gekämpft.  Unsere Verfolgung des Fein¬
des über die Karpathen hat Wyskow und Skole erreicht.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs : v. Hoefer.

Sarajewo , 16. Okt. Bei der Fortsetzung des Verhörs
schildert der Angeklagte Princip  eingehend das Zusammen¬
treffen der Verschwörer in Tuzla zur Entgegennahme der
Bomben und Waffen von Jowanowitsch. Am Tage des Atten¬
tats verteilte Jlitsch in seiner Wohnung in Sarajewo die
Bomben und Waffen unter die Verschwörer. Der nächste
Angeklagte Grabez  bekennt sich zu radikalnafionalistischen
Ideen . Während die bisher vernommenen Verschwörer ihren
prinzipiellen Standpunkt beibehielten, bot der ehemalige Dorf¬
schullehrer und spätere Bankbeamte und Journalist Jlitsch
ein klägliches Bild. Der Angeklagte Baso Oubrilowitsch
gesteht die Absicht zur Tötung des Erzherzogs zu und gibt
als "Motiv an, daß man in feindlichen Kreisen d n̂ Erz¬
herzog für einen Serbenfeind gehalten habe.

Mailand , 16. Okt. (Ctr. Frkst.) Der „Corriere dclla
Sera " meldet aus Bukarest:  Dienstag morgen 8 Uhr
fuhr die russische Schwarzck-Meer-Flotte, bestehend aus 18
Einheiten, an Wa rn a vorbei mit der Richtung auf Burgas
und Konstantinopel.  Nach dem „Universul" nimmt man
in politischen Kreisen an, daß diese Bewegung das Dorf-
spiel zu Feindseligkeiten gegen die Türkei wegen der Schließung
der Dardanellen sei.

Rom , 16. Okt. Die „Vita " bemerkt zur Nachricht vom
Ausstand des Burengencrals Marth,  einst habe sich die
gesamte Presse für die Freiheit der Buren begeistert. Man
werde ja sehen, ob die Buren jetzt dieselben Sympathien fän¬
den wie damals, als der alte Präsident Krüger  als
Märtyrer gefeiert worden sei und französische Offiziere den
Buren Hilfe geleistet hätten.

London , 16. Okt. (Ctr. Frkst.) Nach offiziellen Berichten
marschiert Botha gegen Maritz,  der mit Einschluß der
Deutschen nur über 500 Mann verfügen soll.

der gute Zeugnisse aufzuweisen hat, wsid zum sofortigen Ein¬
tritt geluwt. Za erfragen in der G schättsstelle dsc. Ze tung

Ladung.
Zar Feststellung der Ent

schädigurg für das zur Er¬
weiterung des hiesigen Bahn¬
hofs erforderliche und im
Enteignanaöver 'abren zu er¬
werbende Grundstück Karien-
blatt 6 Nr . 5, S ockbuch No.
1<93a der Gemarkung Tillen-
burg Hobe ich Termin auf
Mittwoch , den 21 . Okt.
d . FS ., nachm . 3 Uhr , im
hiesigen KreiSdauSiaate an be¬
raumt, wozu die Beteiligten
hiermit unter der Verwarnung
geladen werden, daß bei ihrem
Ausbleiben ohne ihr Zutun
die Entschädigung sestgesiellt
und weaen ihrer Auszahlung
oder Hinterlegung verfügt
werden wird.

D 'llenbnrg, 7 Okt. 1914.
Der Ealeignu gs -Kommissar:

Daniels,
Köntal 8 mdrat.

Krieger-Verein
ESilSenburg.

Morgen , den 17 Oktober,
abends SV» Uhr:

Mauftvenonnlisg
tm Vereinslokal.

3140 Der Vorstand.

Kg. Wiersdörfer,
Heilgehülfe,

Dillenburg, Hauptstr. 73,
Sanitätsgeschäft.

Alle Arten Bruchbänder, Gcrade-
halter , Krankenpfleg«-, u. Wectine-
rinnen -Artlkel , Verbandstoffe and
alle anderen ln mein Fach

einschlagenden Artikel.
— Fae -igomässe Bedienung . —

RLMoliotaliliErnen
empfiehlt Heinr . Pracht.

Frische

Land-Eier
Md Noch -Giev

empfiehlt Heine . Schäfer,
gegenüber dem Rathaus.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag . 18 Oktober.

19 n. Trinitatis.
Dillenburg.

K»a«S«kifche Mrch»«g»mei»d«.
Vorm . 93/4 Uhr

Herr Pfarrer Conrad-
Lieder 451 und 256 R. 6

Kollekte für den Nass . Ge-
fängnitv -retn,

auch in den Kapellen.
B . 11 Uhr: Kwdergottesd.

Lied: 58.
Abends 8 Uhr:

Herr Pfarrer Sachs.
L?ed: 187 Bers 6.

Bm . 10 Uhr : Gottesdienst in
DonSbach.  Hr - Pfr - Sachs.
Nachm. I1/» Uhr : Predigt u.
Ktndergotvsdwnft in Eidach

Herr Pwrrer Frewdt-
Taufen und Trauungen

Herr Pfr - Sachs.
Nachm 2 Uhr: Bibliothek i»
b. tzädt Volksschule, Zimmer 3.
9'/. Uhr Gebetsstunde im eo-

BeretnshauS.
Montag 87» Uhr im Vereins¬

haus : Bortrag des Herrn
Seminarlehcers Schreiner

über eine Fahrt durch Feindes¬
land. Kollekte für die

Soldatevmission.
Dienstag 8 U-: Jungfrauen«

Dienstag abend 87» Uhr:
JüngliugSverein-

Mittwoch »7. U. : Andacht in
der Kirche-

Donnerstag abend 87» Uhr:
Gemischter Cbor-

3(bnt Abend
97. Uhr: tzcbetsstunde im

BeretnshauS.

OSO PfrO 050 C?5P CT&O OfrrP CTSQ 050 C75P.ZW /
Demmgf. Kerbr. 0. Mksdildrmg—WerMj

Sonntag , de» 18 . Okt . 1914 , abends 87 . Uhr, \
im Saale des Gastwirts Thier:

I. ünterlfinfficiier VortnMil
»spräche de» Herrn Bros. Noll.  Gedichte : Frl-

Kegel Vortrag des Herrn Dr C. Dönges: „Erlek^
bei der Beförderung von Liebesgaben zum westlichen 5̂ 11
fchauplcitz." Mitwirkung des M - G - B „Lteöerkra »'

Eintrittspreis : Stuhlreihen 60 Pig,  Saul 20 Pis
Der Reinertrag ist für Wittwen und W -rifen von Geja^

aus Dillenburg bestimmt.
Der Vorstand Mo

Todes -ZLnzeige.
Den Heldentod starb fürs Vaterland iw

Felde der Ebre am 26. September mein
lieber Mann , unter guter Barer , Sohn , Bruder,
Schwiegersohn vnd Schwager

lleui,
Gesr. tm Res -Jas -Regt . Nr . 81,

im Alter von 30 Jahren.
In tiefem Schmerz:

Fra « Helene Heus aeb Breidenstei»
3134 und zwer Kinder.

Burg , Niederscheld, Mariahütte u. Frankreich-

»m dmiiilMk Anzeige!
Am 15 September starb den Heldentod

fü s Vaterland unter mnigstgel -ebrer u. hoff-iun»^
voller Sohn , Bruder , Schwager und Onkel, der

Wetrieösführer in Schweden

Heinrich Freitag,
Gefreiter der Reserve im Jnsanterie -Regt - Kaiser

Wilhelm Nr . 116,
im £6 Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Odersteiger Kemrich Areitag.

Gieste « , Niederscheld, Wernswig n. Dillenburw
am 16 Oktober 1914. 3132

Fürs Vaterland starb am 9. dss. MA
im KrieaS-Lazaretr zu Ham (FrankcetK>
infolge einer am 26. September erhaltene»

schweren Verwundung aus französischem Boden
unser einziger lieber Sohn und Bruder

Rudolf Franke,
Kriegsfreiwilliger der 2. Komp. Jnf .-Regt . Nr . !
im Alter von 18 Jahren.

In tiefstem Schmerz:
I . N - der Angehörigen

Franke, Kgl. Hegemeister.
Dilleubnrg , den 16. Oktober 1914.

Gbeu -Ezer -Kapekle.
(Metbodiften-Gemeinde .)

Sonntag , den 18. Oktober.
Borm 97. Uhr: Predigt.

Prediger Huxoll.
107« Ubr : Sonntagsschule.

Nachm. 2 Uhr- Erntedank est
in Hirzenhain.

Der Abendgoitesdienst fällt
aus.

Mittwoch Abend 87, Uhr:
Bibel - und Gebetstunde.

Nachruf.
Am 26. Sept . starb den Heldentod fürs Bat^

land unser treuer Kamerad, der Reservist

Hermann Arhelger
im Res.-Jns .-Regt - Nr . 81.

Kathol . Kirchens-emeinde.
An Sonn - u Feiertagen:

Frühmesse: Borm . 7V, Uhr.
Hockawrf * 97« „
Andacht: (Christen!.) 2 .

An Werktagen:
Hlg . Mesie 77« Uhr. Jeden
Samstag addS. 8 Uhr: Salve.

Beichtgelegenheit:
Am Samstag , nachm, von 5-<

und nach 8 Uhr.
Am Sonntag , morgen» von

67.- 7'/. Uhr.

Wir bewahren unserem tapferen Kameraden,
sein Leben für Kaiser uad Reich hingab,
ehrendes Andenken- 0 IN

Freiwillige Feuerwehr ManzenöttcH*

Am 13. Oktober starb unser treues Mitü
Kamerad

lieb

Fmkfmltt Wiitßihm
empfieht C Hastert.

Hf ^ut -Ständer
empfiehlt

A H. König.

Bei Husten
Katarrh, Merschleimuag sind
„Farri", Pak . 30 A, die besten
Eukalyptus Mentbol -Bonbon.
Auch Fenchelhomg, Fl 30u . 5v^
ist altbewährt. Allein echt:

Amts -Apotheke.
In meinem HausBismat  ck-

straße 1, ist die 2. Etage mit
Bade -Einrichmng, Balkons u.
Gartenanteit per 1. Januar
1915 ab zu vermieten.
K. Fifchvach, Kochnm.

Herboru.
Missionsfeft.

Borm . 10 Uhr^Gottesdienst.
Herr M 'ssionsinsp. Kciele

aus Barmen.
Kollekte für die Rh Msi'sio-t.
Gemeindevertre ungssitzung.

t Uhr KtnderaotteSVtenü
Nachm- 2 Uhr : Nachversamm°
lung in der K'rche mtr An¬

sprachen.
Kollekte für dte Rh. Million.

Taufen und Trauungen:
Herr Dekan Pros . Hautzen.

Montag , 19. Okt., abd. 9 Uhr:
Jünglingsverein i Bereinsh.
Dienstg , 20 Okt,  abds. 9 Uhr:
KriegSbeistunde in der Aula.
Mitlwch .,21 Okt-, abds.8 Uhr:
Jungfrauenverein i-BereinSh
Donnerst -, 22.Okt-, abdS. 9 U.:
KrtegSbetstunde in der Aula.
Freitag , 23.Okt-abds.8 Uhr:

Arbettkstund- i. BeretnShaus.
Samstaa,24 . Okt , abds.9Uhr:

jj Gesangstundr im Bereinsh.

Nachruf.
tber starb unser

Gustav Friede. JM*
Itter von 25 Jahren.
ir werden ihm ein ehrendes Andenken berva

Freiwillige Feneruebr Manzenüatti

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahw .̂

Htnicheiden unseres lieben Sohnes fagev^
Bekannten und Freunden , besonders• v* ^ett« 1
spenden und Bevleirung der Freiwillige
«ehr hiermit unseren Dank. gs3'

Nanzenbach, 16 Oktober 1814.
Aamilie Keinrich Kustav



eitmg für - as Mlltal.
I% ßbe täglich nachmittags, mit

fgnfiiL»uahme der Sonn « und Feiertage.
«AUgspreiS: vierteljährlich ohne
^ »gerlohn Jt  1,50 . Bestellungen

"len entgegen die Geschäftsstelle,
Aem die Zeitungsboten, die Land»
^' äger und sämtlichePostanstalten.

Mtliedrr Hre isblait fürden DillkKi$.
Druck und Verlag der BuckdrucRerel£. Aeideuvacv iu villenvurg«
6e$c»4m$teHei Sc&ulstrassei. « Jerswurecft-Jinicöluis Nr. 240

: Jnsertionspreise : Die kleine 6-gesp.
» Anzeigenzeile 15 A , die Reklamen-
i geile 40 3i . Bei unverändert. Wieder-
! holungs - Aufnahmen entsprechender
! Rabatt , für umfangreichere Aufträge
: günstige Zeilen-Abschlüfse. Offerten-
| zeichen ob. Ausk. durch die Exp. 25

244 KreiLag, deiK 16 . OKtoder 1A14 74. Jahrgang

Hmflsdber teil.
* Abschrift.
Nus einer kleineren Gemeinde ist uns eine Beschwerde
'"tosen , wonach die Gemeindeverwaltung die Gemeinde-
to der in den Dienst eingetretenen Mannschaften dadurch
^iben will , daß sie den Frauen und Kindern den Steuers
" an den ihnen bewilligten Familienunterstützungen ab-

So wenig wir annehmen zu sollen glauben , daß auch
anderen Gemeindeverwaltungen ein solches Verfahren ein-
*% tt werden wird , so weisen wir doch allgemein darauf/

die nach Maßgabe des Reichsgesetzes vom 28. Febr.
4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 59/332) an die

der in den Dienst eingetretenen Mannschaften zu
Wtenden Unterstützungen der Pfändung nicht iin«
. " rfen sind (§46 Ziffer 4 der Verordnung , bete

^erivaltungszwangsverfahren vom 15. November 1899
hsanrml. S . 545) und deshalb auch eine Aufrechnung

^ Unterstützungsansprüche gegen Forderungen der Ge-
“cn oder Lieferungsverbände an die Wehrmannsfamilien
zulässig ist (§ 394 B . G. B .) Die Familienunter -,

Wsen sind also unverkürzt zur Auszahlung zu bringen.
die Weitererhebung der 'Gemeindeeinkommensteuern

tzj, /Uterosfizieren und Mannschaften des Beurlaubtenstandes
9 Einkommen von nicht mehr als 3000 Mk. betrifft, so

Gemeindeeinkommensteuerpflicht an sich durch die
^Hebung der Staatseinkommensteuer auf Grund des § 70
4 des -Einkommensteuergesetzes vom 11. Juni 1906 nicht

^ b Ist aber das Einkommen wühretrd des laufenden
Wahres infolge des Wegfalls einer Einnahmequelle oder
^ bon Ereignissen , welche sich als außergewöhnliche Un-
?Mle im Sinne des § 63 des Einkommensteuergesetzes

zw , um mehr als den fünften Teil vermindert , so
Eine Herabsetzung der Gemeindeeinkommensteuern dadurch
\ ^ rden, daß die Steuerpflichtigen oder — soweit sie

t durch Teilnahme an dem Kriege in der Wahrnehmung
M ^ uechte behindert sind — deren Angehörige bei dem
Landen der Einkommensteuer -Veranlagungskommission ge-

§ 63 des Einkommensteuergesetzes den Antrag auf Er-
Sßtos der Staats steuern stellen. Die Ermäßigung der
W ftoSomntenfteuern hat die entsprechende Ermäßigung der
Htodeeinkommensteuer ohne weiteres zur Folge (§ 36 Abs. 3
^ ^ wmunalabgabengesetzes ). Die Königlichen Regierun-
Eh?Erden besonders darauf hingewiesen, daß sie Anträge
Vtoäßigung der Staatseinkvmmensteueru nicht deshalb
diŝ u dürfen , weil die betreffenden Staatssteuerbeträge
^kî ud des § 70 Ziffer 1 des Einkommensteuergesetzes

außer Hebung gesetzt seien.
6n, den 30. September 1914.

Der Minister des Innen : : I . A. : gez. Freund.
Der Finanzminister : I . A. : gez. Heinke.

—-

^>>:k̂ 'Ehender Ministerialerlaß wird den Herren Bürger-
I des Kreises zur Kenntnisnahme , Beachtung und ent-
i Da, " Anweisung der Gemeinderechner mitgeteilt.
II  Ulenburg, den 12. Oktober 1914.
|N ^ Der Königliche Landrat : I . V. : Daniels.

- - —
§ die Zufuhr freiwilliger Gaben an die Truppen

durch Ziffer 102 ff. D . fr. Kr. vorgeschriebenen Wege
Kq, .Zwingender militärischer Rücksichten unterbunden war,

unter den Vereinigungen vom Roten Kreuz und
Organisationen der freiwilligen Krankenpflege in

\ verständlicher und anerkennungswerter Weise Be-
% geltend gemacht, um die als erwünscht bezeich-

Bedarfsgegenstände mittels Kraftwagen oder anderer
M Best ' - - -

jj wgai
ni,I ’!j n9e, den diese Transporte in letzter Zeit ange-

Es kann daher nur empfohlen werden, mit den in so
erfreulicher Menge zusammenströmenden freiwilligen Gaben
zur Sicherung ihrer gleichmäßigen Verteilung die Abnahme-
steilen zu bedenken, deren Adressen von den Herren Terri-
torialdelegierten in wiederkehrenden Zeitabständen durch die
Presse bekannt zu geben sein werden.

Berlin NW. 7, den 30. September 1914.
Stellvertretender Militär -Inspekteur der freiwilligen Kran¬

kenpflege: Fürst von Hatzfeldt.

Bedarfsgegenstände mittels Kraftwagen oder anderer
-Beförderungsmöglichkeiten unmittelbar an die Front,

W iil? 8ar an  bestimmte Truppenteile heranzubringen . Bei
JSen * 0e' den diese Transporte in letzter Zeit ange-
? buben, sind sowohl im Etappengebiete als auch- in
Wbfn r1 Üuzuträglichkeiten zu Tage getreten , welche nicht
? ^ Erfolg der beabsichtigten beschleunigten Versorgung
^ äsenden Trichpen in Fmge stellen, sondern auch- ge-"'w> die auf die Dauer allein nachhaltig wirksame,
* ökeî Egelte Sammlung und Zuführung von Liebesgaben

prächtigen.
' ^ daher zunächst darauf aufmerksam , daß esM wache", berarti>W . ...

Ii » dn̂ ""rtigen selbständigen Einzelunternehmungen höch-
»L ie-gz handeln kann, unter Uebergehung der im Be-
l bArmeekorps  eingerichteten Abnahmestellen (Ziffer

Mn , ®-) die Liebesgaben an die Güterdepots der Sam-
(Ziffer 103 a . a . O.) zu befördern . Hier treten

CS , "rte unter die Komm and ogewalt der Militärver-
fij-t jwto“ dürfen nur mit deren Zustimmung , regelmäßig
Mich ^rtärischer Bedeckung und in Begleitung geeigneter
^ '.>o6p; °?r freiwilligen Krankenpflege , weitergeleitet wer-

'" chtS im Wege steht, bezüglich des Zieles Wünsche
& g ' Ein eigenmächtiges Vordringen der Transporte
% mß̂ bengebiet jenseits der Sammelstationen ist un-

k, kann die unangenehmsten Folgen nach sich ziehen.
% toich ferner zu der Anordnung veranlaßt, daß
We ^- von der freiwilligen Krankenpflege ausgeriistete,

q ^ v̂ "^ 6abensendung der Genehmigung des für den
- t ) x,̂ .^ stündigen Territorialdelegierten bedarf . Tie

"ur ^ korialdelegierten bitte ich, Genehmigungen dieser
\  ju ^ tohmsweise und int Falle dringenden Bedürst

^n , im übrigen jedoch darauf zu halten , daß
geltenden Bestimmungen geordnete Verfahren

, Er ~ bie gebefreudige Bevölkerung mit ihren Spen-
iH Âen n^ toppen aus die Abnahmestellen verwiesen wird.
«Ätt ^ "' nachdem die Oberste Heeresleitung nunmehr

Ae für die amtlich -abgefertigten Liebesgabeni-
fht "" zur gegeben hat , jetzt durchaus in der Lage, ihrer

^Übermittelung ihrer Bestände an das Felb¬
en werden.

Wird veröffentlicht.
Dillenburg , den 12. Oktober 1914.

Der Königl . Landrat : I . V. : Daniels,  Königl . Landrat.

Bekanntmachung.
Nachdem das stellvertretende Generalkommando des XVIII.

Armeekorps die Musterung und Aushebung des unaus ge¬
bildeten  Landsturms der Jahresklassen 1894 bis einschließ¬
lich 1885 bestimmt hat , findet das Musterungs - und Aus¬
hebungsgeschäft in folgender Ordnung statt:

In Dillenburg im Saale des Gastwirts Thier
(früher Blecher)

am Mantag . 19. Oktober d. I , worm. 8 1/, Uhr
Musterung der Landstunnpflichtigen aus den Gemeinden:

Allendorf , Bergebersüach > Dillbrecht , Dillenburg -, Donsb !llch,
Eibach-, Eibelshausen , Eiershausen , Fellerdilln , Flammers¬
bach, Frohnhausen , Haiger , Haigerseelbach, Hirzenhain , Lan¬
genaubach, Mandeln , Manderbach , Nanzenbach, Niederroßbach,
Niederscheld, Oberroßbach, Oberscheld, Offdilln , Rittershausen,
Rodenbach-, Sechshelden , Steinbach , Steinbrücken , Straßebers¬
bach-, Weidelbach und Wissenbach,
am Dirnstay . 29 . Oktober d. I . vorm . 8 */* Uhr

Musterung der Landsturmpflich-tigen aus den -Gemeinden:
Amdorf, Arb-orn , Ballersbach , Beilstein , Bicken, Breitscheid,
Burg , Driedorf , -Eisemroth , Erdbach, Fleisbach , Guntersdors,
-Gnsternhain , Haiern , Heiligenborn , Heisterberg-, Herborn , Her-
bvrnseelbach, Hirschberg, Hörbach, Hohenroth , Mademühlen,
Medenbach, Merlenbach , Münchhausen , Nenderoth , Oberndorf,
Odersberg , Offenbach, Rabenscheid, Rodenberg , Rodenroth , Roth,
Schönbach, Seilhosen , Sinn , Tringenstein , Uckersdorf, Uebern¬
thal , Wald-aubach und Wallenfels.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister , sämtliche in ihrer
Gemeinde gestellungspflichtige unaus gebildete Landsturmpflich¬
tige des 1. Aufgebots der Jahresklassen 1894 bis einschließ¬
lich 1885 zur Musterung und Aushebung - vermittels ortsüb¬
licher Bekanntmachung vorzuladen . Jeder Landsturmpflichtige
hat seinen Land sturmschein bezw. Ersatzreservepaß mitzn -
bringen.

Nicht vorzuladen sind:
1. Die zu einem geordneten und gesicherten Betriebe der

Eisenbahnen , der Post , der Telegraphen und der mili¬
tärischen Fabriken unbedingt notwendigen , festangestellten
Beamten und ständigen Arbeiter , sofern für sie von ihrer
Behörde eine Unabkömmlichkeitsbescheinigung eingereicht
worden ist.

2. Die dom Dienst im Heer und in der Marine Ausge¬
musterten sowie Gemütskranke , Blödsinnige , Krüppel usw.

Eine ärztliche Untersuchung der Landsturmpflichtigen
im Musterungstermine findet nur insoweit statt , als
Zweifel über die körperliche Tauglichkeit vorliegen . Der
Mikitärvorsitzende entscheidet über die Tauglichkeit und
Auswahl für die verschiedenen Waffengattungen usw.^

Landsturmpflichtige , welche ein geistliches Amt in einer
mit Korporationsrechten innerhalb des Reichsgebiets bestehen¬
den Religionsgäsellschaft bekleiden, -werden nicht zum Dienst
mit der Waffe, sondern zur Verwendung in der Krankenpflege
und Seelsorge -ausgehoben.

Wegen dringender häuslicher und gewerblicher Verhält¬
nisse können Landsturmpflichtige hinter die letzte Jahresklasse
ihres Aufgebots , in besonders dringenden Fällen einzelne
Landsturmpflichtige ersten Aufgebots auch hinter die letzte
Jahresklasse des zweiten Aufgebots zurückgestellt werden.
Derartige Gesuche sind beim Bürgernteister anzubringen und
von diesem mit entsprechender Begutachtung an mich einzu¬
reichen bezw. im Musterungstermin vorzulegen.

Die Herren Bürgermeister weise ich an , mit den Land¬
sturmpflichtigen Ihrer -Gemeinden rechtzeitig anwesend zu sein.

Zum Schlüsse mache ich darauf aufmerksam, daß bei
der vorstehenden Beorderung zur Musterung und Aushebung
der Landsturmpflich-tigen es sich nur um eine Feststellung der
Tauglichkeit handelt . Ob eine Einberufung , und zwar zunächst
nur der jüngeren Jahresklassen stattfindet , steht noch nicht
fest.

Dillenburg , den 12. Oktober 1914.
Der Königl . Landrat : I . V. : Daniels,  Königl . Landrat.

liicbtamtiieker Geil.
Der Krieg.

Die Intriganten der Weltgeschichte.
Zu den Mitteilungen der „Norddeutschen Allgemeinen

Zeitung " aus den Brüsseler Archiven schreibt die „Wiener
Allgemeine Zeitung " : Ter deutsche General  st ab  wußte
längst , daß der famose englische Schutz der belgischen Neu¬
tralität ein durch-sichtiger Vorwand war , und er wußte
auch, daß schon vor Jahresfrist ein englisch-französisch- bel-
gischer Ofsensivplan gegen Deutschlands Heer und Volk fer¬
tig bereit war ; was er aber nicht wußte , und erst jetzt
aus den Brüsseler Archiven feststellen konnte , ist, daß die
Abmachungen schon 1906 im einzelnen ansgearbeitet waren.
Tie Wachsamkeit der deutschen Diplomatie  und
die prachtvolle Arbeit der Vorbereitung der deutschen Armee
haben dem hinterlistigen Anschlag  in allen Punk¬

ten die Spitze zu bieten gewußt . Bei den Engländern
kommr man nicht weiter mit Kundgebungen des Abscheus,
denn sie werden an diesen kalten Sttriren wirkungslos ab-
prallen , man stellt nur mit Genugtuung fest, daß sich- die
politische Lage der Intriganten der Weltgeschichte
durch die eklatanten Ueberführungen , wie sie die Beweise
der Brüsseler Archive sind , sowie durch- die famose Prels-
ga.be Antwerpens säst noch schlechter gestaltet als die mili-
lärische . Tie Welt weiß nun , was englische Hilfe , englische
Beteuerungen und Unschuldsschwüre , was englische Rechtlich¬
keit wert sind.

Die deutschen„Friedensbedingungen".
Die „Frankfurter Ztg ." hat die nachstehende Meldung

auf indirektem Wege aus Paris  erhalten : Clemenceau
veröffentlicht die Friedensbedingungen D e u t s chl a n d s für
Frankreich , wie sie angeblich Botschafter Bernstorff  in
Washington einem deutschen Bankier erzählt und Clemen¬
ceau von einem amerikanischen Diplomaten gehört habe.
Es würde sich nicht verlohnen , diese Hirngespinste zu be¬
achten , wenn nicht die französische Presse , die als ernst
gelten will , wie der „Temps ", auf ihnen neue Anklagen
gegen T -eutschland aufdaut . Deutschland fordert nach der
angegebenen Quelle alle französischen Kolonien , ein Viertel
frailzö fischen Bodens mit 15 Millionen Einwohnern , zehn
Milliarden Kriegsentschädigung , Zollfreiheit aus fünfund-
dreißig Jahre ohne Gegenseitigkeit , Abrüstung und ein halbes
Dutzend ähnlicher Dinge.

Die Furcht vor den Ulanen.
London,  15 . Okt. (W.B .) In dem Bericht eines eng¬

lischen Korrespondenten über die deutschen Ulanen heißt
es : Ich befand mich mit einigen Beamten und anderen
-Personen auf einer Bahnstation Nordfrankreichs , als plötz¬
lich Ulanen gegen den Bahnhof galoppierten und verlang¬
ten , daß die Beamten und Zivilisten sich ergeben  sollten.
Glücklicherweise kamen im Augenblick daraus französische Dra¬
goner an und es entspann sich ein Kampf , wodurch die Zivi¬
listen der Gefangenschaft entgingen . Tie Episode zeigt , wie
verblüffend  die Ulanen austanchen . In verschiedenen
kleinen Abteilungen durchreiten sie die französischen Dör¬
fer , verlangen Auskunft und - Essen. T -as plötzliche Auf-
tauchett bei einzelnen Bauernhöfen und das kecke Ein¬
dringen an verschiedenen Stellen , wie bei Hazebrouk , beun¬
ruhigt  die Einwohner auf weite Strecken , so daß alle
Wege schwarz von Flüchtlingen sind , die bei Tag und -Nacht
mit ihren Kindern fortwandern , aus Furcht vor den Streif¬
zügen deutscher Ulanen.

Die neutralen Staaten.
Berlin,  15 . Okt. (W.B .) Die „Nordd. Allg . Zeitung"

schreibt: Der von England ruchlos ang -efachte Krieg lastet
nicht bloß auf den unmittelbar kriegführenden Völkern, er
drückt auch mit Härte die Neutralen . Die militärische Macht-,
entf-altung zum Schutze ihrer Neutralität beraubt sie vieler
ihrem wirtschaftlichen Leben daheim notwendigen Kräfte und
ihr auf einen regen Verkehr mit dem Auslände gestellter
Handel -und Wandel wird nicht nur durch den Kriegszu¬
stand -an fii% sondern zum Teil auch noch durch die U n -
billigkeirpn -getroffen , die ihnen wegen der Wahrung,
ihrer Neutralität angetan werden . Es genügt , an die von
England versuchten oder ausgefüh -rten Schikane zu erinnern.
Zu den Kosten und Verlusten , die dergestalt der Krieg den
Neutralen auferlegt , treten die Aufwendungen und Bemühun¬
gen, die sie amtlich und privat in dankenswerter Weise in
reichlichem Umfange freiwillig in dem Dienste der Mensch¬
lichkeit leisten . Man denke daran , wie sich auf diesem Ge¬
biete zum Beispiel Amerika  betätigte , vornehmlich aber
auch, wie großherzig sich 'Holland , die Schweiz und
die skandinavischen - Staaten  sofort des Stromes
hilfsbedürftiger Flüchtlinge und Ausgetriebener aller Nationen
annahmen , die der Kriegssturm über die neutralen -Grenzen
führte . Eben jetzt wieder hat Holland  durch die Be¬
lagerung und den Fall von Antwerpen  durch die Für¬
sorge für die große Menge der vorher geflüchteten bürger¬
lichen Bevölkerung und der nachher übergetretenen Besatzungs--
trnppen eine neue schwere Last an verantwortlicher Müh¬
sal und mildherziger Hilfe -aufgebürdet erhalten . Es ist recht
und billig , daß wir in unserer eigenen harten Kriegsarbcit
nicht verabsäumen , den Blick voller Achtung und Be¬
wunderung  auf diejenigen Neutralen zu richten, die zwar
klein an Volkszahl , aber groß an Opferwilligkeit sind, und!
an menschlichem 'Edelmut , den sie in diesen Tagen , da die
Völker auf Herz ünd Nieren geprüft werden , wohltuend be¬
kunden.

Die französischen Geistlichen.
Berlin,  15 . Okt. Während in Deutschland die Geistlichen

im Felde , soweit sie nicht -als Militärseelsorger Anstellung
finden , im allgemeinen zur Krankenpflege verwendet wer--
den, müssen bekanntlich die französischen Geistlichen als .ein¬
fache Soldaten in den Reihen des Heeres mit der Waffe
kämpfen. Biele von ihnen sind infolgedessen bereits in deutsche
?G-esangenfchaft geraten und wurden in unseren großen Ge¬
fangenenlagern untergcbracht . Mit der Bitte , das Los dieser
G -eitstlich-en zu erleichtern , wandte sich der Erzbischof von
Köln, Kardinal v. Hartmann , mit einer Throneittgabe an
den Kaiser. Me wir hören , hat der Kaiser in hochherziger
Weise dieser Bitte stattgegeben und genehmigt , daß die ge¬
fangenen französischen Geistlichen wie Offiziere behandelt
-werden.

Englaitds Verlegenheiten in Indien.
(W.B .) Das Blatt Scheins in Teheran meldet aus Simla,

daß das Erscheinen des Kreuzers Emden vor Madras große
Bewegung unter den dortigen nationalistischen Parteien her-
vorgerufen habe. Gegen englische Beamte wurden Anschläge
verübt , als deren Veranlasser man Angehörige der indischen
Unabhängigkettspartet , der stärksten revolutionären Vereini¬
gung Indiens , hezeichnet. Unter den kriegerischen Sikhs in



Otffenflidber Wetterdienst.
Wettervoraussage! für Samstag , den 17. Okt.: Bewöl¬

kung nur wenig abnehmend, vielfach Morgennebel, sonst
trocken, nachts kälter.

— Das Lied vom Hatz. Dem „Hinterländer Anzeiger"
in Biedenkopf ging von R. Ortmann,  einem unserer
tapferen Kämpfer in Feindesland, das nachstehende Gedicht zu:

Verstummt ist von Liebe der säuselnde Sang,
Wir wissen ein Died jetzt von besserem Klang! -
Ein Lied, das wie Donnerschlag dröhnt durch die Welt,
Das wie Adlerschrei in den Lüften gellt —
Ein Lied,' wie gewetzter Klingen Geschrill,
Wie Kugelzischen, Kanonengebrüll —
Ein Lied, wie brandender Wogen Schwall,
Wie eherner Fäuste zermalmender Fall!
Wir schmettern ins Ohr euch vhn' Unterlaß
Das flammende Lied vom heiligen Haß!

Ihr 'Wolfsgesindel in Osten und West,
Wir packen ins Fell euch und packen euch fest.
Zu Rudeln geschart erst erwuchs euch der Mut!
Jetzt zahlt eure Tücke! Nun zahlt fie mit Blut!
Jahrzehntelang webtet ihr schändlichen Trug,
Jetzt ist er zutage und jetzt ist's genug!
Der feig hinter Mauer und Turm sich verkroch,
Den Lügenzaren, wir finden ihn doch-!
Und hören soll er, zitternd und blaß,
Das flammende Lied vom heiligen Haß!
_Euch aber dort, jenseits der deutschen See,

Euch rufen wir dreimal und hundertmal: Weh' !
Dem eignen Blut , das die Treue uns bricht,
In Ewigkeiten vergeben wir nicht!
Ihr hattet zu wählen und wähltet die Schmach,
Das folgt euch durch die Jahrhunderte nach!
Daß in brennendem Zorn noch der Enkel ergrimmt,
Der von britischer Arglist die Kunde vernimmt!
Und daß drohend erklinge ohn' Unterlaß
Das Lied vom heiligen deutschen Haß!

? Wien , 16. Okt. Nach Konstantinopeler Berichten der
„Politischem (Korrespondenz" werden die Türken  in
Aegypten von den englischen Militärbehörden vielfach be¬
drückt. Alle Türken unterstehen einer sehr strengen Be¬
wachung,  darunter diele von ihnen , welche selbst in

i Kairo und Alexandrien ausgewiesen wurden.
Tanger , 16. Okt. Tie hiesige Behörde muß selbst zu-

j geben, daß in Tsa les Cenifra eine gewisse Rührigkeit
unter den unter der französischen Herrschaft stehenden Stäm¬
men empfindlich zu Tage tritt.

Mailand , 16. Okt. Der Londoner „Daily Telegraph"
läßt sich aus Peking berichten: Eine japanische Avantgarde,
aus zwei Kompagnien Infanterie bestehend, hat die Station
T s i n a n f u an der Schantungbahn besetzt. Tie Japaner
haben sich ohne Zwischenfall des gesamten rollenden Mate¬
rials bemächtigt. Die 5. Division des chinesischen Heeres,
aus 10 000 Mann bestehend, ist ans Beobachtungsposten ver¬
blieben und hat den japanischen Truppen keinen offe¬
nen Wider  st and  geleistet . Eine Bahnbeamtentruppe
verließ Japan , um die Eisenbahnstationen zu besetzen.

London , 16. Okt. (Ctr. Frkst.) Der „Daily Tele¬
graph " erhält ein Telegramm aus Peking, daß die Be¬
schießung von Tsingtau  durch die Japaner zunächst
eine Verzögerung erlitt , weil infolge Mangels an Straßen
sich die Munitionstransporte verzögerten. Tie Beschießung
soll nunmehr energisch ausgenommen werden. Die diplo¬
matischen Beziehungen zwischen Tokio und Peking  sind
nach dieser englischen Qulle gespannt.

Verantwortlicher Schriftleiter : Heinrich Müller.

Em tüchtiger, solider

Kutscher , ~m

Ladung.
Z ar Feststellung der Ent

l Hofs erforderliche und im
j EnteignunnSvermyren za er-
! werbende Grundstück Karten-
\ blatt 6 Nr. 5, S ockbuch No.
f l <93a der Gemarkung Dillen-
f bürg habe ich Termin auffMittwoch, den 21.Okt.
: d . Js ., nachm . 3 Uhr « im
| hiesigen Kreis üausfaale anbe-
i räumt, wozu die Beteiligten
' hiermit unter der Verwarnung
? geladen werden, daß bei ihrem
f Ausbleiben ohne ihr Zulun

de Entschädigung sestgestellt
und wegen ihrer Auszahlung
oder Hinterlegung versügt
werden wird.

Dilleapurg , 7 Okt. 1914.
Der Eareignuas -Kommissar:

Daniels,
Könlal . L mdrat.

OilSenbupg . '
Morgen , den 17 Oktober,

abends 8'/, Uhr:
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tm Bereinslokal.

3140 Der Vorstand.

LLtste Etadtrieftien.
München, 16. Okt. lieber das Befinden des Königs f

ioird amtlich mitgeteilt : Der gestern vorgenommene Wechself
des Verbandes ergab einen vollkommen normalen Verlauf. >?

Brüssel , 16. Okt. (W.B .) Der Reichskanzler  hielt j schädlgu-'g für das zur Er
mit dem Generalgouverneur Freiherrn von der Goltz und I Weiterung des hiesigen Bahn
dem Chef der Zivilverwaltung , Exzellenz v. Sandt , eine
Besprechung ab und begab sich gestern nach Antwerpen.
Dex Reichskanzler kehrt heute in das Hauptquartier zurück.

Amsterdam , 16. Okt. Die Deutschen rücken rasch nach
der K ü ste vor und ihre Vorhut ist, nachdem kleine Gefechte
bei Ursel stattgefunden hatten , bereits in Brügge  und
dessen altem vor Jahrhunderten so rührigen Vorhafen, dem
heute gänzlich ausgestorbenen Damme, angekommen. Eine
größere Anzahl belgischer Soldaten wurde bei Sluis  in
der Nähe der Küste über die holländische Grenze getrieben.
Die belgischen Truppen suchen offenbar in raschen Märschen
längs der Küste nach Frankreich  zu den Verbündeten zu
kommen oder sich in einem der Häfen einzuschiffen.
Abteilungen von französischen und englischen Marinesoldaten,
die sich bei 'U per n" festgesetzt haben, sollen augenscheinlich
dazu dienen, den Weg sreizuhalten.

Amsterdam , 16. Okt. (W.B .) „Nieuws van den Dag"
meldet ans Terneuzen:  Deutsche Truppen , die nach
Tausenden zählten, seien durch Selzaete  nach Westen
vorgerückt. In Selzaete sei ein Ausruf erlassen worden,
baß alle Männer zwischen 18 und 45 Jahren sich binnen
zwei Tagen anmelden müßten. Gestern wurde Assenede
besetzt. Upern  wurde durch die Deutschen vollständig
umzingelt.  Ein Strom von Flüchtlingen, die sich aus
dem Wege nach Calais befinden, weist auf den allgemeinen
Vormarsch der Deutschen nach der Küste hin.

Bon der holländischen Grenze , 16. Okt. In Marokko
ist die Lage durchaus nicht so zuversichtlich, wie in franzö¬
sischen Depeschen'berichtet wird.

Amsterdam , 16. Okt. Ter Berichterstatter des Vas-
Diazschen Telegraphenbüros meldet, daß .Brügge  gestern
vson den Deutschen besetzt  worden ist. (Brügge ist
von Ostende nur noch etwa 25 Kilometer entfernt .)

Bon der holländischen Grenze , 16. Okt. Das erste
kanadische Kontingent ist in Plymouth angekommen. Die Aus¬
schiffung dauerte von 9 bis 12 Uhr vormittags.

Bern , 16. Ort. (Ctr. Frkst.) „Rußkoje Slowo " meldet
aus Tokio: In China  ist ein vollständiger Umschwung
zu Gunsten Deutschlands  eingetreten . Die deut¬
schen Siegesmeldungen werden von der einheimischen Presse
gefeiert und die Erfolge in Tsingtau und des Kreuzers
„Emden" mit Jubel ausgenommen.

Wien , 16.' Okt. (W.B .) Amtlich wird Verlautbart:
15. Okt., mittags : Gestern eroberten unsere Truppen die be¬
festigten Höhen von Starasol.  Auch gegen Stary und
Sambor gewann unser Angriff Raum. Nördlich der Strwiaz
haben wir eine Reihe von Höhen bis zur Südostfront von
Przemysl im Besitz. Am San , flußabwärts der Festung,
wird gleichfalls gekämpft.  Unsere Verfolgung des Fein¬
des über die Karpathen hat Wyskow und Skole erreicht.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs : v. Hoefer.

Sarajewo , 16. Okt. Bei der Fortsetzung des Verhörs jj
schildert der Angeklagte Princip  eingehend das Zusammen¬
treffen der Verschwörer in Tuzla zur Entgegennahme der
Bomben und Waffen von Jowanowitsch. Am Tage des 'Atten¬
tats verteilte Flitsch in seiner Wohnung in Sarajewo die
Bomben und Waffen unter die Verschwörer. Der nächste
Angeklagte Grab ez  bekennt sich zu radikalnationalistischen
Ideen. Während die bisher vernommenen Verschwörer ihren
prinzipiellen Standpunkt beibehielten, bot der ehemalige Dorf¬
schullehrer und spätere Bankbeamte und Journalist Jlitsch
ein klägliches Bild. Der Angeklagte Vaso Oubrilowitsch
gesteht die Absicht zur Tötung des Erzherzogs zu und gibt
als ^Mottv an, daß man in feindlichen Kreisen den Erz-»
Herzog für einen Serbenfeind gehalten habe.
~ Mailand , 16. Okt. (Ctr. Frkst.) Der „Corriere della
wera" melixst aus Bukarest:  Dienstag morgen 8 Uhr
fuhr die russische Schwarzck-Meer-Flotte, bestehend aus 18
Einheiten, an Warna  vorbei mit der Richtung aus Burgas
und Konstantinopel.  Rach dem „Universul" nimmt man
in Politischen Kreisen an, daß diese Bewegung das Vvrfq
spiel zu Feindseligkeiten gegen die Türkei wegen der Schließung
der Dardanellen sei.

Rom , 16. Okt. Die „Vita " bemerkt zur Nachricht dom
Aufstand des Burengenerals Maritz,  einst habe sich die
gesamte Presse für die Freiheit der Buren begeistert. Man
werde ja sehen, ob die Buren jetzt dieselben Sympathien fän¬
den wie damals, als der alte Präsident Krüger  als
Märtyrer gefeiert worden sei und französische Offiziere den
Buren Hilfe geleistet hätten.

London , 16. Okt. (Ctr. Frkst.) Nach offiziellen Berichten
marschiert Botha gegen Maritz,  der mit Einschluß der
Deutschen nur über 509 Mann verfügen soll.

der gute Zeugnssr aufzuweisea hat, wvd zum sofortigen Ein¬
tritt w-'u-vt . Za P' fraoen in der G schä'tSftelle dsr. Zetung

6g. Wiersdörfer,
Keilgehülfe,

| Dillenburg , Kaupt3tr . 73,
Sanitätsgeschäft.

Alle Arten Bruchbänder, Gerade¬
ster , Krankenpflege -, u. Wöchne-
rinnen -Artikel, Verbandstoffe und
alle anderen ln mein Fach

einsehlagenden Artikel.
—- Faohgemäss ® Bedienung . —

FftMoliaMHim
empfiehlt Heinr . Pracht.

Frische

Land -Eier
Koch - GieN

empfiehlt Heinr . Schäfer,
gegenüber dem Rathaus.

frankfurter Mkstchk«
empfiehtt C Hassert.

Kraut’Ständer
empfiehlt

A H. König.
Bei Oufterr

Katarrh, Verschleimung sind
„Farri ", Pak . 30 A,  die besten
Eukalyptus Menthol -Bonbon.
Auch Fcuchelhosig, Fl 30 a.80 A
ist altbewährt. Allein echt:
_ Amts -Apotheke

In meinem Haus.-, Bismarck-
firaße 1, ist die 2. Etage mit
Bade -Emrtchtung, Balkons « .
Gärtenanreil per 1. Januar
1915 ab zu vermieten.
§ . Fi schwach , Kochum.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , 18 Oktober.

19. n. Trinitatis-
Dirlsnbnrg.

K»v»I«k»fS-r Airch«ag«M»isl»!r.
Borm - 93U Uhr

Herr Pfarrer Conrad-
Lieder 451 und 256 V. 6

Kollekte für den Nass . Ge¬
fängnisverein,,

auch in den Kapellen.
B . 11 Uhr: KwdergotteSd.

Lied : 68.
Abends 8 Uhr:

Herr Pfarrer Sachs.
L-ed: 187 BerS 6.

Bm - 10 Uhr: Gottesdienst in
DonSbach-  Hr . Pfr . Sachs.
Nachm. IV, Uhr : Predigt u-
Ktvdergotttsdienst in Eidach

Herr Pmrrer Fremdt.
Taufen und Trauungen

Herr Pfr . Sachs.
Nachm. 2 Uhr: Bibliothek in
d. stähl Boiksschule, Zimmer 3-
97* Uhr Gebetsstunde im es.

BereinshauS.
Montag 87* Uhr im Vereins¬

haus : Bortrag des Herrn
Seminariehrers Schreiner

über eine Fahrt durch Feindes¬
land. Kollekte für die

Soldatenmission.
Dienstag 8 U. : Jungfrauenv.

Dienstag abend 8'/- Uhr:
Jünglingsverein-

Mittwoch 8'/, U-: Andacht in
der Kirche-

Donnerstag abend 87 , Uhr:
Gemischter Cbor.

Jede« Abenb
97* Uhr: Hröetsstuude im

BereinshauS.
Eben 'Gzer-Kapelle.

iMelboüisten-Gemeinde .)
Sonntag , den 18. Oktober-
Borm t>7, Uhr: Predigt-

Prediger Huxoll-
107« Ubr : Sonntagsschule.

Nachm. 2 Uhr Erntedankfest
in Htrzenhain-

Der Abendgottesdienst fällt
aus-

Mittwoch Abend 87, Uhr:
Bibel - und Gebetstunde.

Knihol . Kirchengemeinde.
An Sonn - o.. Feiertagen:

Frühmesse: Borm . 7l>, Uhr.
Hochamti , 98/. „
Andacht: (Christen!.) 2 ,

An Werktagen:
Hlg . Messe 77. Uhr. Jeden
Samstag abdS- 8 Uhr:Salve-

Beichtgelegenheit:
Am Samstag , nachm- von 8-7

und nach 8 Uhr.
Am Sonntag , morgens von

67.- 77. Uhr-
Herbor « .

Missionsfest-
Barm - 10 Uhr: Gottesdienst.
Herr M >ssionsinsp. Krisle

aus Barmen.
Kollekte süc die Rh Mission.
Gewetadevertremngssitzung.

1 Uhr KtttdergolteskNenst
Nachm- 2 Uhr : Nachversamm¬
lung in der Kirche mit An-

sprachen-
Kollekte für die Rh. Mission.

Tanken und Trauungen:
Herr Dekan Prof . Haußen.

Montag , 19. Okt., abd. 9 Uhr:
Jünglingsverein i- Bereinsh.
Dtenstg , 20  Okt -, abds. 9Uhr:
Kriegsbetstunde in der Aula.
Mittwch., 21. Okt-, abds-8 Uhr:
Juugsrauenverein l  Bereinsh
Donnerst -, 22.Okt-, abds. 9 U-:
Kriegsbetstuvde in der Aula
Freitag , 23. Okt-abds-8 Uhr:

Arbeitsstunde i. BereinShaus.
Samstag,24 . Okt-, abds.9Uhr:
Gesangstunde im Bereinsh-

050 C?SO 050 <050i >v ::> OfrO Q %Q CPSg.

ArmmgI-Kerdr. g.MMIdMZ—WeB
Sonntag , den 18 . Okt. 1914 , abends 87 * Uhr,

im Saale des Gastwirts Thier:

1. Voterifinttr VortnMrf
Ansprache des Herrn Prof. Noll. Gedichts : Frl, -E
Kegel Portrag des Herrn Dr C- Dönges: „Erv^
de! der Beförderung von Liebesgaben zum westlichen Kn'
schauplatz." Mitwirkung des M . - G - B „Ltederkr^

Eintrittspreis : Stublreihen 39 Pia,  Saul ÄÜ P !»'
Der Reinertrag ist für Wittwen und Waiien von Gefa^

aus Dillendurg bestimmt.
Der Vorstand

Todes -Anzeige.
Den Heldentod starb fürs Vaterland if

Felde der Ehre am 26 September wei^
tte -er Mann , vn >er guter Barer , Sohn , Bruder,vn 'er
Schwiegetiodn und Schwager

Men §,
Gefr . im Res -Inf -Regt Nr . 81,

im Alter von 30 Jahren-
Jn tiefem Schmerz:

Frau Helene Heus a b̂ Preidenstei"
3134 und zwei Kinder.

Burg , Niederscheld, Mariahütte u. Frankreich-

^i!

»W Mi veMüivs Mmtii
Am 15 September starb den He dento^

fü-s Vaterland unier -nnigstgelwbter u. hoffounak'
voller Sohn , Bruder , Schwager und Onkel,

Wetrieösführer in Schweden

Heinrich Freitag,
St

Gefreiter der Rekervs im Jnfanterie -Rezt - Kaistk
Wllhelm Nr . 116,

im 26 Lebensjahre.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenerv

Odersterger Keinrich Kreitag.
GiestkK, Niederscheld, Wernswia n. Dillenbü^

am 16 Oktober 1914. 31^

jh-,
Kr

Fürs Vaterland starb am 9. dss. —-
im KrieaS-Lazarett zu Ham (Frankrê ' ,

- - infolge einer am 26. September erhalten̂ "
schweren Verwundung auf ttanzösischem Bod^ I
unser einziger lieber Sohn und Bruder

Rudolf Franke,
Kriegsfreiwilliger der 2.  Komp - Jnf .-Regt . Nr - ^

im Alter von 18 Jahren.
In tiefstem Schmerz:

I . N - der Angehörigen
Franke, Kgl. Hegemeister.

DiRenbnrg , den 16. Oktober 1914.

- ?

Nachruf.
Am 26. Sept - starb den Heldentod fürs

land unser treuer Kamerad, der Reservist

Hermann Arhelger
im Res.-Jnf .-Regt - Nr . 81.

der
Wir bewahren unserem tapferen Kameraden, vff

sein Leben für Kaiser und Reich hingab, szg
ehrendes Andenken

Rt-

Freluiflige Fsaeruetir fianzenbacti-

Nachrnf.
Am 13. Oktober starb unser treues Vkitfl

Kamerad

Gustav Frirdr . Ak
im Alter von 25 Jahren-

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewsv

Freiwillige Feuerwehr Hunzenheili'

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnabws
. - ' " ' ° r**"" Kr-Ä

ged el

tyut. nie nieten soetnene oerzricyer 0» ,
Hinicheiden unseres lieben Sohnes sagen ® ö C(iiO
Bekannten und Freunden , besonders >ur -.-r
spenden und Beoleitung der Freiwilligen
wehr hiermit unseren Dank-

Nanzenbach, 16 Oktober 1914-
zt^

Aamilie Keinrich Kustav srj  ^
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